— 


M25. 


Erf 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


Wierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Sonntag, den 29. Januar 


bei allen Poft- 


Thorner 


1888. 


nfertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


lfldeulſche Zeilung. | 


nicht von der 


zufrieden die fetten Hände. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts : Strasburg: A. Fu rich. 3 nowrazlaw: Juſtus 
randenz: 
autenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


auf die 
Thornerchſtdeutſchegeitung 


„illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Februar und 

ärz. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 27. Januar. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erfte Berathung des 
Sozialiſtengeſetzes. 

Erſter Redner iſt Abg. Singer gegen die Vorlage. 
Er findet es unbegreiflich, wie die Regierung nicht nur 
die Verlängerung, ſondern ſogar die Verſchärfung des 
Sozialiſtengeſetzes fordern könne, welches hauptſächlich 
das Geheimpolizeiweſen gefördert habe. Eine Kom⸗ 
miſſionsberathung ſei überflüſſig, die einfache Ab⸗ 
lehnung geboten. 

Miniſter von Puttkamer erwidert, die Regie⸗ 
rung ſei durch neunjährige Erfahrung darin beſtärkt 
worden, daß die Sozialdemokratie durch ihre Agitation 
weſentlich dazu beitrage, in den irregeleiteten Maſſen 
das Gefühl für Recht und Unrecht zu verwiſchen. Es 
ſei eine grundloſe tendenziöſe Verdächtigung, wenn 
Singer der Regierung vorwerfe, daß ſie ſich den 
Sozialiſten gegenüber der Agents Provocateurs be⸗ 
diene. Der Miniſter weiſt auf die Ermordung des 
Polizeiraths Rumpf, das Niederwald Attentat und 
ähnliche Vorgänge in neuerer Zeit hin, die doch ſicher 

Polizei angeſtiftet ſeien; die Angaben 

über die Agents Provocateurs ſeien aus der 

Luft gegriffen. Das Geſetz ſei von den Behörden ge⸗ 
wiſſenhaft und immerhin milde gehandhabt worden. 
Er hebt hervor, daß die Sozialdemokratie durch 38 
ſozialiſtiſche Blätter vertreten ſei, es ſei mindeſtens 
eine objektive Unwahrheit, wenn man die Vorlage 
illoyal oder tyranniſch nenne. Der Miniſter geht auf 
eine ganze Reihe von Singer namhaft gemachter Fälle 
ein, wo angeblich das Geſetz gemißbraucht worden 
ſei und ſucht die Grundloſigkeit der Singer ſchen Be⸗ 
hauptungen nachzuweiſen. Die Regierung müſſe den 
deſtruktiben Tendenzen der Sozialdemokratie einen 
wirkſamen Damm entgegenſetzen; das ſei bisher ge⸗ 
ſchehen. Deutſchland ſei von den Stürmen verſchont, 
worunter andere Länder litten, Dank den Geſetzen 
ſeien Ausſchreitungen verhindert, die Preſſe in 
Schranken gehalten, der Ausbreitung der Sozialdemo⸗ 
kratie entgegengearbeitet worden. Gern gebe er zu, 
daß in der Schweiz Werkzeuge der deutſchen Regierung 
gegen Entgelt die dortigen auarchiſtiſchen Elemente über: 
wachen. Daß die Ueberwachungen nicht erfolglos ge⸗ 
weſen, habe ſich oft gezeigt, u. a. konnte die preußiſche 
Polizei das bevorſtehende Attentat gegen das Winter⸗ 
palais rechtzeitig in Petersburg mittheilen. Die Agenten 
Schröder und Hauft ſeien von angeblichen Geſinnungs⸗ 


Feuilleton. 


Im eigenen Utz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
15.) (Fortſetzung.) 
„Wir werden ja von Bergmann bald ge⸗ 
nug Aufklärung darüber erhalten. Er muß 
bereits ſeit mehreren Tagen an Ort und Stelle 
ſein und er hat den Auftrag, mir auf der 
Stelle zu telegraphiren, wenn ſich irgend etwas 
Bedenkliches herausſtellt. 
geſchehen iſt, ſcheint mir bei der Umſicht und 
Schnelligkeit, mit welcher Bergmann zu Werke 
geht, ein günſtiges Zeichen zu ſein.“ 
Franz Springer ſchmunzelte und rieb ſich 


„Sie denken doch an Alles, Doktor! Wahr⸗ 
haftig, Sie ſind ein Fels, auf den man bauen 
kann. Und dieſer Bergmann, welch ein Kapi⸗ 
talkerl! Es war einer meiner glücklichſten 


Augenblicke, als ich ihn bei dem kühnen Griff 


in meinen Geldſchrank ertappte. Einen beſſeren 
Gehilfen hätten wir niemals finden können, 
und wir haben ihm ſchon einige recht hübſche 
Gefälligkeiten zu verdanken.“ 

„Sie, Herr Springer, nicht ich!“ berichtigte 
der Doktor ſcharf. „Die Handlungen, zu denen 
Sie Bergmann gebrauchten, wurden lediglich in 


Ihrem eigenen Intereſſe ausgeführt.“ 


„Nun, wir wollen darüber nicht ſtreiten, 
Doktorchen. Ich denke, wir können mit dem 
Reſultat Beide ganz wohl zufrieden ſein. Sie 


Daß es noch nicht | weiß, 


Guſtav Nöthe. Nedaktion m 


as 
Auslande, deren Ruf doch wohl notoriſch ſei, Auskunft 
über ein ſchwebendes Verfahren gebe, ſei doch höchſt 
wunderbar, und er ſei in der Lage, beim Reichskanzler 
zu verlangen, daß gegen ſolch un verantwortliches Ver⸗ 
fahren bei der Schweiz proteſtirt werde. 

Nachdem noch der Abg. Neihensperger 
gegen die Vorlage geſprochen, wird die Diskuſſion auf 
morgen vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 28. Januar. 

Der Kaiſer hat geſtern den Prinzen 
Wilhelm empfangen, der aus Anlaß ſeines Ge⸗ 
burtstages zum Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt 
worden iſt. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
wird aus San Remo 27. d. Mts. gemeldet: 
Das Befinden des Kronprinzen iſt fortdauernd 
ein ſehr befriedigendes. Prinz Heinrich reiſte 
heute Morgen in Begleitung des Kapitän⸗ 
lieutenants v. Uſedom nach Genua, um daſelbſt 
den Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin 
Irene zu empfangen. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll. Der Kronprinz macht heute eine Ausfahrt. 

— Der Bundesrath beſchloß mehrere Ein⸗ 
gaben um Herſtellung einer vom Reich unter⸗ 
ſtützten Dampferlinie nach Sanſibar dem 
Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 


. Leſung des bürg 
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich zu 
veröffentlichen. 

— Im Reichstage iſt der Nachtragsetat 
(6,380,900 Mk.) eingegangen. 

— Der Kriegsminiſter hat in der geſtrigen 
Sitzung der Wehrkommiſſion anerkennen müſſen, 
daß das Manquement an Offizieren, welches 
vor dem Septennat ſich auf 100 belaufen, jetzt 
bereits auf 1100 geſtiegen ſei, und daß der 
jährliche Zugang ſich von 100 auf 50 ver: 
mindert habe. Für die Formationen, welche 
auf Grund des Wehrgeſetzes gebildet werden 
ſollen, werde der Bedarf an Offizieren ſehr 
groß ſein. Es würde an Offizieren fehlen. 
Und deshalb ſei ein Syſtem in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wonach ehemalige gutgediente Unter⸗ 
offiziere und Feldwebel als Offiziere für die 
Ausbildung der Erſatztruppen eingezogen wer⸗ 
den ſollten. Der Kriegsminiſter hat damit be⸗ 


hätten nur ſehen ſollen, wie muſterhaft er ſich 
in H. benommen hat. Er war Engländer vom 
Scheitel bis zur Sohle, und es iſt weder einem 
Beamten, noch ſonſt Jemanden eingefallen, an 
der Echtheit dieſes Maſter Parker zu zweifeln.“ 

Der Rechtsanwalt war aufgeſtanden und 
ſein ehrwürdiges Geſicht hatte plötzlich einen 
zornigen Ausdruck angenommen. 

„Schon einmal habe ich Ihnen erklärt, 
Herr Springer,“ ſagte er mit ſchneidender 
Schärfe, „daß ich mit den Dingen, die in H. 
geſchehen ſind, nichts zu thun haben will. Ich 
daß Ihr Bruder dort verunglückt iſt, 
weiter nichts — und ich will auch nichts An⸗ 
deres wiſſen! Was Sie gethan und veranlaßt 
haben, haben Sie auf Ihre Gefahr und Ver⸗ 
antwortung gethan, und mit unſerem Einver⸗ 
nehmen iſt es ein für alle Mal ein Ende, wenn 
Sie mich dabei nicht aus dem Spiele laſſen 
können. Ich hoffe, Herr Springer, daß ich 
nicht noch einmal gezwungen ſein werde, Ihnen 
das zu wiederholen!“ 

Der Angeredete war erbleicht und ſeine 
kleinen unruhigen, ſtechenden Augen hatten 
keineswegs freundliche Blicke auf den Doktor 
geworfen; aber er beugte ſich unter der Härte 
deſſelben wie ein Kind unter die Zuchtruthe des 
Lehrmeiſters und murmelte einige nur halbver⸗ 
ſtändliche Worte von Uebereilung und Unüber⸗ 
legtheit, die wie eine Bitte um Verzeihung 
klangen. 
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3 wei Freunde. 
Stiller und ſchweigſamer als gewöhnlich 


Brückenſtraße 10. 


10 Der Bundesrath hat beſchloſſen, den in 
1 1 ale 8 2 Di 1 r r 


bürger⸗ } 9 


; 2 Juſeraten- Annahme auswärts: Berlin: 
Expedition: Delnhard Arndt, Mobrenfe 47. . 9 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


nämlich daß / des 


Bedarfs an Offizieren nach Durchführung der | daher, 


neuen Organiſation (27 024 Köpfe) fehlen. 


ſtätigt, was der frühere Major a. D. Hinze] der pro 1886 eingezahlten erſten 25prozentigen 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Rate verausgabt. Der Auſſichtsrath beſchloß 
auf die Einziehung der zweiten 25pro⸗ 


zentigen Rate für 1887 zu verzichten und die⸗ 


Dieſe würden gedeckt werden müſſen durch ſelbe für 1888 zurückzuſtellen. — Inzwiſchen 


Reaktivirung aller nur irgendwie noch dienſt⸗ 
brauchbaren verabſchiedeten Offiziere und durch 
ein ſehr tiefes Hineingreifen in die werthvollſten 
Schichten des Unteroffizierkorps. 

— Dem „Hannov. Kurier“ wird es als 
ſicher bezeichnet, daß der Hofprediger Stöcker 
die Leitung der Berliner Stadtmiſſion nieder⸗ 
legt. Die Geſammtleitung der Miſſion ſoll 
aber nicht einem Manne allein, ſondern einem 
ausführenden Ausſchuſſe übertragen werden, der 
nicht ſeinen Sitz in der Reichshauptſtadt nehmen 
ſoll. Das von Herrn Stöcker in der Richtung 
ſtrenger Buchſtabengläubigkeit und unduldſamer 
Ausſchließlichkeit geleitete Werk werde von 
einem neuen Geiſte erfüllt werden. Ein dies⸗ 
bezüglicher Aufruf werde in den nächſten Tagen 
zur Verbreitung gelangen. 

— Der hervorragende Afrikareiſende Stabs⸗ 
arzt Dr. Ludwig Wolf verläßt in dieſen Tagen 
Deutſchland, um im Auftrag des Auswärtigen 
Amts mehrjährige Forſchungsreiſen im deutſchen 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet Togo zu unter⸗ 
nehmen. 

— Ueber den augenblicklichen Stand der 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft 
ſchreibt die deutſche Kolonial = Zeitung u. a.: 
Die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft 
hat eine weitere Kapitalerhöhung von Mi 
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eintragen laſſen und beſigt nunmehr ein Aktien⸗ 
kapital von 1 500 000 Mark. Bei der Be⸗ 
gründung der Geſellſchaft im Dezember 1886 
war nur ein Kapital von 1 Million Mark in 
Ausſicht genommen. Daſſelbe wurde aber gleich 
bei der erſten Begründung erheblich überzeichnet, 
und die Generalverſammlung beſchloß daher 
eine Erhöhung auf 2 Mill. Mark und übertrug 
dem Aufſichtsrath, die einzelnen Raten der Ein⸗ 
tragung zu beſtimmen. — Eine weitere Kapital⸗ 
erhöhung wird von der Plantagengeſellſchaft 
nicht beabſichtigt, weil das bisherige Kapital 
für ihr Vorgehen in Oſtafrika vor der Hand 
ausreichen dürfte. Trotz der koſtſpieligen 
Forſchungsreiſen der Pflanzer in Oſtafrika 
zwecks Auswahl des geeigneten Landes, und 
trotz des Ankaufes der Plantage Kibueni auf 
Sanſibar, welche baar ausbezahlt wurde, war 
doch für das Jahr 1887 noch nicht die Hälfte 


ging es an dieſem Tage während der Abend⸗ 
mahlzeit der Familie Springer zu. 


Handelsregiſter 


Die beiden] kaum 


iſt die Plantagenarbeit in Oſtafrika ſelbſt rüſtig 
vorwärts geſchritten und zwar zunächſt auf 
zwei von einander getrennt angelegten Stationen. 
Auf der Plantage Lewa in der Provinz Uſam⸗ 
bara, etwa 30 Kilom. von der Küſte, arbeiten 
100 kontraktlich engagirte Neger und ferner 
eine große Anzahl der umwohnenden ſchwarzen 
Bevölkerung, welche ſich freiwillig zur Arbeit 
einfinde, ſodaß im Durchſchnitt 300 Mann pro 
Tag auf dieſer Station thätig ſind. Alle Ge⸗ 
bäude ſind hier fertiggeſtellt, und die Ver⸗ 
pflanzung des Tabaks aus den Samenbeeten 
in die urbargemachten Felder iſt inzwiſchen be⸗ 
werkſtelligt worden. — Auf der Plantage 
M'buſine in Uſeguha in einer Entfernung von 
60—65 Kilom. von der Küſte ift der Stand 
der Arbeiten ungefähr der gleiche. Hier ſind 
150 kontraktlich angeworbene Neger thätig, und 
von den umwohnenden Waſeguhas ſtellt ſich 
etwa eine gleiche Anzahl freiwillig zur Arbeit. 
Da M'buſine ein ſanft anſteigendes Terrain 
darſtellt, ſo iſt hier auch neben dem Tabak die 
Kaffeekultur auf den höher gelegenen Punkten 
begonnen worden, und im vergangenen No⸗ 
vember waren bereits 24 000 Kaffeebohnen ge⸗ 
pflanzt. — Schon nach dieſen erſten Anfängen 
darf man die anſcheinend ſo ſchwierige Arbeiter⸗ 


age als eine lösbare betrachten, 


ohne do tore, 
r des oft, 11 ‚or 


Urth al 1 Oſta kaniſchen K ige ORTE 
nents, daß gerade in der ſchwarzen Arbeiter⸗ 


bevölkerung fi der Hauptſegen einer afrikani⸗ 
ſchen Kultur zeigen werde, ſcheint ſich hiernach 
zu beſtätigen. Der Geſundheitszuſtand der 
Europäer ließ bis jetzt nichts zu wünſchen übrig. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält den 
jetzigen Zeitpunkt für äußerſt unglücklich gewählt, 
mildere Maßregeln gegen die Sozialdemokratie 
zu ergreifen. Das Anwachſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung iſt es, auf welche 
das Regierungsorgan zur Unterſtützung dieſer 
Behauptung ſich beruft. Am ſelben Tage er⸗ 
klärte Herr v. Puttkamer im Reichstage, er 
glaube Anzeichen zu haben, daß die Sozial⸗ 
demokratie im Rückgange begriffen ſei. In 
demſelben Artikel erklärt die „Norddeutſche“, 
die Hoffnung ſei wohl berechtigt, daß aus 
parlamentariſchen Kreiſen entweder poſitive Vor⸗ 
ſchläge darüber, wie die Rückkehr zum gemeinen 


der Thür, die in das Nebenzimmer führte, und 
hatten ſie ſich dort niedergelaſſen, als 


einzigen Perſonen, welche ſonſt für eine lebhafte | Caeſar feinen Vater erſuchte, ihm ein kurzes 


Unterhaltung Sorge trugen, Caeſar und Alber⸗ 
tine, ſaßen ſtumm auf ihren Plätzen, 
den Andern ſchien Niemand Neigung zu ver⸗ 
ſpüren ein Geſpräch zu beginnen. Caeſar hatte 
eine ernſte Miene angenommen und warf zu⸗ 
weilen einen ſchmerzlichen Blick auf ſeine Nach⸗ 


Geſpräch unter vier Augen zu geſtatten. Die 


und von | Auffordernng ſowohl als die Zuſtimmung Franz 


Springer's waren laut genug ausgeſprochen 
worden, um Helenen verſtändlich zu ſein, und 
als die beiden Männer in das Nebenzimmer 
eintraten, unterließen ſie es ſehr wohl, die Thur 


barin Helene; er befand ſich augenscheinlich | hinter ſich vollſtändig zuzuziehen. 


ſchon mitten in der Ausführung ſeiner Rolle; 


Albertine dagegen, die erſt ſehr ſpät von ihrem] ſtändniß machen 
brauchte ſich | meiſterhaft durchführten. 


Spaziergange heimgekehrt war, 


Der Doktor ſelbſt hätte ihnen das Zuge⸗ 
müſſen, daß ſie ihre Komödie 


Während der erſten 


nicht erſt zu verſtellen, um eine düſtere Stim- Minuten hatte man im Wohnzimmer nichts von 
mung zu zeigen. Sie vermied es ängſtlich, ihrer ihrem Geſpräch vernommen, dann aber war der 


Kouſine ins Geſicht zu ſehen, aber ihre brennen: | Name 


den Augen ruhten deſto häufiger mit verzehren⸗ 


der Gluth auf dem Doktor und ihrer eigenen | die ziemlich entfernt 


Mutter. 
und die Speiſen auf ihrem Teller blieben un⸗ 
berührt. Nur das beſtändige Zucken und Ar⸗ 
beiten in ihrem Geſicht gab Zeugniß dafür, 
ſie an Allem, was um ſie her geſchah, den ge⸗ 
ſpannteſten Antheil nahm. 


Die ſtumme Mahlzeit war früher als fonft | aufzuftehen. 


beendet, und während Frau Amelie wie ge⸗ 
wöhnlich 


Mit Niemanden wechſelte ſie ein Wort] hatte ihn verſtanden, und wenn 


daß fie hoch aufhorchte. 


ihren wirklichen oder vorgeblichen] gab ſich den Anſchein, 
häuslichen Verrichtungen nachging, griff Albertine] von der in 


der jungen Amerikanerin 


deutlich 
vernehmlich genannt worden. 


Sogar Albertine, 
von der Thür ſaß, 
ſie auch 
ihr Buch nicht aus der Hand legte, 
ſo konnte man doch ſehr wohl bemerken, daß 
Helene ſelbſt aber, deren 
Geſicht ſich mit dunkler Röthe übergoſſen hatte, 
machte Miene, ohne Weiteres von ihrem Sitz 
Mit der Geſchicklichkeit eines 
Diplomaten hielt ſie der Doktor zurück. Er 
als ob er kein Wörtchen 
ſeiner unmittelbaren Nähe geführten 


ſchweigend nach einem Buche und vertiefte ſich] und immer lauter werdenden Unterhaltung ver⸗ 


mit einem Eifer in die Lektüre deſſelben, der 
viel zu angelegentlich war, 
hätte ernſt nehmen können. Der Doktor 
nöthigte Helene unter dem Vorwande, ihr ein 
Album erklären zu wollen, auf einen Sitz nahe 


nähme, und erfand immer neue Geſprächs⸗ 


als daß man ihn wendungen, welche Helene verhinderten, ſich zu 


erheben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Recht geſetzlich normirt werden könne, gemacht 
werden, oder aber ſich die überwiegende Mehr⸗ 
heit des Reichstages auf den Boden ſtellt, 
welchen die verbündeten Regierungen mit ihrer 
Vorlage betreten haben. 

— Das Reichsgericht hat neuerdings ent⸗ 
ſchieden: „Bei der Beurtheilung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit eines Verletzten im Allgemeinen darf 
nicht lediglich das bisherige Arbeitsfeld des zu 
Entſchädigenden und der Verdienſt, welchen er 
etwa nach der Verletzung noch hat, in Rückſicht 
gezogen werden. Vielmehr iſt einerſeits der 
körperliche und geiſtige Zuſtand in Verbindung 
mit der Vorbildung deſſelben zu berückſichtigen 
und andererſeits zu erwägen, welche Fähigkeit 
ihm zuzumeſſen ſei, auf dem Gebiet des wirth- 
ſchaftlichen Lebens ſich einen „Erwerb“ zu 
verſchaffen. 

— In dem Etat pro 1888/89 werden zur 
Anlegung eines Fiſchereihafens bei Norderney 
600 000 Mark ausgeworfen. Der Hafen ſoll 
für Fährſchiffe und Perſonendampfer einge⸗ 
richtet werden. 

— Von hervorragenden Nationalliberalen 
wird ein publiziſtiſches Unternehmen vorbereitet, 
welches auf ſozialem Gebiete ſich bewegen und 
die ſozialpolitiſchen Pläne unſerer Geſetzgebung 
unterſtützen und ergänzen ſoll. Bei Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern ſoll dadurch das 
nothwendige Verſtändnis für dieſelben befördert, 
bei den erſteren die freundliche Geſinnung für 
die Arbeiter geſtärkt und bei dieſen die Auf⸗ 
klärung über ihre wahren Intereſſen vermehrt 
werden. Die Zentralleitung dieſes Unternehmens 
ſoll in Berlin ihren Sitz haben und ſie wird 
unächſt 8 wöchentlich drei Mal erſcheinende 

lätter für die verſchiedenen Theile Deutſch⸗ 
lands erſcheinen laſſen. Konfeſſionelle und 
ſpezielle politiſche Geſichtspunkte ſollen voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen ſein; dagegen iſt es be⸗ 
abſichtigt, den Inhalt der Zeitungen ſo reich⸗ 
haltig zu geſtalten, daß ſie ein billiges Familien⸗ 
blatt für die Arbeiter werden können. 

— Gegen 6 Einwohner der Stadt Halle 
iſt nach langer Vorunterſuchung die Anklage 
wegen Theilnahme an einer geheimen Ver⸗ 
bindung erhoben worden. 

— Am 19. Januar hat der Gerichtshof 
von Belfort ein höchſt ſeltſames Urtheil gefällt. 
Der Elſäſſer Martin, Beſitzer einer deutſchen Bier⸗ 
wirthſchaft, hatte die Zeitung La Frontiere ver⸗ 
klagt, weil ſie ihn einen deutſchen Spion ge⸗ 
nannt und behauptet hatte, er verkaufe ge⸗ 
fälſchtes Bier. Das Gericht wies indeſſen den 
Kläger ab und ſchob ihm die Koſten zu, „denn 

die Preſſe“, ſo heißt es in der Begründung, 
habe nicht allein das Recht, ſondern die Pflicht, 
diejenigen Deutſchen anzugeben, welche ſich 
unter einer fremden Nationalität zu verſtecken 
ſuchten, und die Häuſer zu bezeichnen, welche 
deutſche Erzeugniſſe verkauften, denn dieſelben 
ſeien faſt immer — beſonders das Bier — auf 
die ſchamloſeſte Weiſe gefälſcht.“ — Allerdings 
eine höchſt ſonderbare Rechtspflege! 
— Aus Nürnberg wird über Landſturm⸗ 
bluſen berichtet, die von der Reichsregierung 
beſtellt ſind. Sie ſind von ſtarkem blauen Tuch 
und werden vorn durch ſechs ſchwarze Knöpfe, 
die durch eine Art Latz verdeckt ſind, geſchloſſen. 
Um den Leib werden ſie durch eine Zugſchnur, 
die jeder Körperſtärke entſpricht, feſtgehalten. 
An den Aermeln ſind keinerlei Abzeichen; am 
Kragen iſt dagegen zu beiden Seiten vorn ein 
Stück rothes Tuch aufgenäht, auf welchem auch 
die Unteroffiziersabzeichen in Geſtalt von weiß⸗ 
blauen Litzen, die den Schieß⸗Auszeichnungen bei 
der Linie gleichen, angebracht werden. Die 
Stelle der Achſelklappen vertritt auf beiden 
Schultern je eine etwa zwei Finger breite rothe 
Borte. Innen haben die Bluſen rechts und 
links eine Bruſttaſche. N 

— Der Verein deutſcher Gouvernanten in 
England, der vor 11 Jahren von Frl. Adelmann 
gegründet wurde, iſt in ſtetigem Gedeihen be⸗ 
griffen. Seit ſeiner Gründung hat derſelbe 
2486 engliſche Familien, Schulen und Seminare 
mit tüchtigen deutſchen Gouvernanten verſehen. 
Mit dem Vereine iſt ein Gouvernantenheim (in 
Wyndham = Place, Bryanſton-Square) und ein 
Kranken⸗ und Darlehensfond verbunden. Der 
Verein zählt jetzt 700 Mitglieder. 

Leipzig, 27. Januar. In der heutigen 
General⸗Verſammlung der Diskontogeſellſchaft 
waren 142 Aktionäre mit 3097 Stimmen und 
15,537 Aktien vertreten. Faſt einſtimmig wurde 
beſchloſſen, den Aufſichtsrath nicht zu entlaſſen, 
mit 3027 gegen 55 Stimmen wurde beſchloſſen, 
den Klageweg gegen den Aufſichtsrath zu be⸗ 
treten. Die hier wohnenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes erklärten geſtern ſchriftlich, daß 
ſie, falls die Generalverſammlung ihre Entlaſſung 
nicht beſchließen ſollte, in ihren Aemtern 
bleiben würden. Der neueſte Status ergiebt 
11,349,879 Mk. Paſſiva, wovon 7,143,752 Mk. 
anzuerkennende Paſſiven ſind. Die Aktiva be⸗ 
laufen ſich auf rund 4,746,000 Mk, die Maſſe 
dürfte reichlich 60 pCt. ergeben. 

Stuttgart, 26. Januar. Bei der heutigen 
Eröffnung der Sitzungen der zweiten Kammer 
hielt der Präſident Hohl eine Anſprache, worin 
er der Erkrankung des Kronprinzen gedachte. 
Auch die Vertreter des württembergiſchen Volkes 
dränge es, ihren Gefühlen innigſter Theilnahme 


gekrönten Erben der Kaiſerwürde baldige Wieder⸗ 


in Uebereinſtimmung mit der Regierung einer 


präſidenten v. 
wiedergewählt. 


Krankheit des Kronprinzen warmer Ausdruck ge⸗ 


ferenzen in Petersburg hat der Kriegsminiſter 
die Bildung einer beſonderen Kommiſſion bean⸗ 
tragt, 
revidirten Reglements 


Ausdruck zu geben. Voll Bewunderung blicken 
ſie auf den Kronprinzen, der mit großer Seelen⸗ 
ſtärke die ſchwere Heimſuchung ertrage. Voll 
innigſtens Mitgefühls wünſchten ſie dem ruhm⸗ 


Provinzielles. 


Leibitſch, 27. Januar. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat angeordnet, daß der von dem 
Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch an ſeinem 
im Drewenz⸗Fluſſe be legenen Mühlenwehr an- 
gelegte Fiſchpaß das ganze Jahr hindurch offen 
zu halten iſt. Jede Art des Fiſchfanges im 
Drewenz⸗Fluſſe in einer Ausdehnung von 
300 Meter oberhalb und 300 Meter unterhalb 
des Fiſchpaſſes iſt verboten. Unberührt von 
dieſem Verbot bleibt die Ausübung der dem 
Mühlenbeſitzer Weigel zustehenden Aalfangs⸗ 
gerechtigkeit mittelſt der in ſeinem Mühlenwerke 
befindlichen Fangvorrichtung. (N. W. M.) 

A. Argenau, 27. Januar. Mittwoch 
Abend brannte auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Herrn Eichſtedt hierſelbſt der Pferde⸗ und Vieh⸗ 
ſtall nieder. Das Vieh iſt gerettet. Das Feuer 
iſt durch eine umgeworfene brennende Stall⸗ 
laterne entſtanden. — An demſelben Abende 
wurde der Gutsbeſitzer Herr R. aus Perkowo 
auf dem Wege von hier nach dort von 2 Strolchen 
überfallen. Es wurde ihm die Uhr mit der 
Kette und gegen tauſend Mark abgenommen. 
Letzteren Betrag hatte er in Argenau als Ver⸗ 
ſicherungsſumme für den Brandſchaden des 
vergangenen Jahres erhoben. Dies ſcheinen 
die Diebe gewußt zu haben. Kurz vorher 
war in ſeiner Wohnung ein Einbruch verſucht 
worden. Doch wurden die Einbrecher verſcheucht. 

i Brieſen, 27. Januar. Unſer Magiftrats- 
kollegium hat geſtern in einer von den Beige⸗ 
ordneten geleiteten Sitzung dem Beſchluß ge⸗ 
faßt, der hier ſchon lange ſchwebenden Rathhaus⸗ 
Baufrage erft nach zwei Jahren näher zu treten, 
da die finanziellen Verhältniſſe einen Bau zur 
Zeit noch nicht recht geſtatten. 

r Gollub, 27. Januar. Behufs Gründung 
einer gemeinſchaftlichen Geſellen⸗Herberge im 


geneſung. Die Zuverſicht des hohen Kranken 
beſtärkte ſie in der Hoffnung, daß ſich Alles 
zum Beſten wenden werde. Gott wolle den 
Kronprinzen beſchirmen und erhalten. 
Straßburg i. E., 26. Januar. Der 
Landesausſchuß wurde heute Nachmittag 3 Uhr 
vom Statthalter Fürſten Hohenlohe mit einer 
Rede eröffnet, in welcher er die Abgeordneten 
willkommen hieß. Der erſte Berathungsgegen⸗ 
ſtand ſei der Etat, aus welchem ſich, Dank der 
ſtarken Ueberweiſungen des Reichs, die befrie⸗ 
digende Finanzlage ergebe. Letztere erlaube 
für das Schulweſen, für die Verkehrsmittel und 
für Landesmeliorationen größere Mittel als bis⸗ 
her aufzuwenden. Als weitere Vorlagen werden 
angekündigt: Geſetzentwürfe über die Amtskautio⸗ 
nen, über die Enregiſtrements⸗ und Stempelge⸗ 
bühren, über die Ffürſorge für im Dienſt verunglückte 
Beamte, ſowie ein Forſtſtrafgeſetz und ein Feld⸗ 
polizeigeſez. Der Statthalter ſchloß feine Rede 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es der 
gewiſſenhaften, nur das öffentliche Wohl, ſowie 
die Intereſſen des Reichs und des Landes be- 
rückſichtigenden Thätigkeit des Landesausſchuſſes 
gelingen werde, die ſeiner harrenden Aufgaben 


gedeihlichen Löſung entgegenzuführen. — Bei 
der Vorſtandswahl wurden der bisherige Präſi⸗ 
dent Schlumberger und die bisherigen Vize⸗ 
Bulach, Vater und Jannez 
Auf den Antrag des Präſi⸗ 
denten beſchloß die Verſammlung, ein Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer abzuſenden, in welchem 
der Theilnahme der Verſammlung an der 


geben wird. hieſigen Orte waren am Mittwoch, den 25. d., 
— kk#WWWEEEEEEEESEEEESESESEESEEESEEEG ſämmtliche Gewerksmeiſter der Stadt l 
getreten. Nachdem dieſelben ſich für die 

Ausland. Gründung erklärt, wurde unter Vorſitz des 
Petersburg, 27. Januar. Anläßlich der Bürgermeiſters Herrn Schulz ein Statut abge- 
alljährlichen Anweſenheit der Generalgouver⸗ faßt, welches der Königl. Regierung zu Marien⸗ 


neure und Militärbezirkskommandeure zu Kon- werder zur Beſtätigung vorgelegt werden wird. 
— Am vergangenen Montag fand in Gal⸗ 
czewsko ein Treibjagen ſtatt, 24 Haſen kamen 
zur Strecke. 

O Strasburg, 27. Januar. In der 

geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung — der erſten im neuen Jahr — wurden 
zunächſt die neu gewählten Mitglieder, die 
Herren Majewski, Wodtke, Zambrzytzki und Louis, 
eingeführt und alsdann das Büreau konſtituirt; 
es wurden gewählt: zum Vorſteher Kreis⸗ 
kommunalkaſſenrendant Stülp und als deſſen 
Stellvertreter Rechtsanwalt Waldſtein, zum 
Schriftführer Kaufmann Davidſohn. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Bewilligung der nöthigen 
Geldmittel zu dem projektirten Umbau des 
Schulhauſes am Spritzenhauſe; den Unzuträglich⸗ 
keiten, welche ſich daraus ergeben, daß die 
ſtädtiſchen Schulen in verſchiedenen Gebäuden 
untergebracht ſind, ſoll nämlich dadurch ein 
Ende gemacht werden, daß dieſes Schulgebäude 
derart vergrößert wird, daß es ſämmtliche 
Klaſſen aufnimmt; über die künftige Beſtimmung 
des Schulhauſes an der Drewenz ſind Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt. 
E Kulmſee, 28. Januar. Herr Pünchera 
hat ſein in der Thornerſtraße gelegenes Grund⸗ 
ſtück für 25 000 Mk. an Herrn Malermeiſter 
Obermüller verkauft. 

Schneidemühl, 26. Januar. Heute um 
1 Uhr Nachts brach auf dem Bodenraume des 
am neuen Markte belegenen, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann gehörigen Wohnhauſes Feuer 
aus, wodurch die Ober⸗Etage gänzlich zerſtört 
und die Unter⸗Etage erheblich beſchädigt worden 
iſt. Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſo daß 
aus den Oberwohnungen nur wenige Mobilien 
gerettet werden konnten. Das Gebäude wie 
auch die Mobilien ſind verſichert, ſo daß dem 
Hausbeſitzer und den Miethern ein Schaden 
nicht erwachſen wird. Auf welche Weiſe das 
Feuer zum Ausbruch gekommen iſt, hat nicht 
ermittelt werden können. . Z.) 

Oſterode, 27. Januar. Im vergangenen 
Jahre ſtarb hier der penſionirte Bürgermeiſter 
Spangenberg, welcher während 33 Jahren bis 
1873 an der Spitze der hieſigen Stadtver⸗ 
waltung geſtanden, und der ſeinen ganzen 
Nachlaß im Betrage von 54 000 M. der Stadt: 
gemeinde zu einer Stiftung für die Armen der⸗ 
ſelben teſtamentariſch vermacht hatte. Am ver⸗ 
gangenen Montage nun, als an dem Sterbe⸗ 
tage des wohlthätigen Mannes, hatten ſich die 
Magiſtratsmitglieder wie die Stadtverordneten 
auf dem Friedhofe verſammelt, um einen Lor⸗ 
beerkranz auf das Grab des Verewigten nieder⸗ 
zulegen und eine Gedenktafel, welche den Dank 
der Stadt in einem kurzen Widmungsworte 
ausdrückt, dortſelbſt anbringen zu laſſen. 

GK. H. Z.) 

Königsberg, 27. Januar. Die Lohn⸗ 
Kommiſſion der hieſigen Zimmerleute hat an 
die Innungs⸗ und Nichtinnungsmeiſter und 
Bauunternehmer eine Petition um Lohnerhöhung 
und Verkürzung der Arbei tszeit ergehen laſſen. 
Sie verlangt, daß vom 1. April ab bis 30. 
September ein 10ſtündiger Arbeitstag eingeführt, 


welche eine Durchſicht des jüngſt 
für die Truppen⸗ 

verwaltungen im Felde, ſowie der beſtehenden 

Disziplinarordnung übernehmen ſoll. 

Petersburg, 27. Januar. Im Winter⸗ 
palais fand geſtern ein Hofball ſtatt. Der 
Kaiſer nahm nicht am Souper theil; er machte 
einen Rundgang durch die Säle und unterhielt 
ſich mit den Gäſten. Während des Soupers 
ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Schweinitz und dem türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter Schakir Paſcha. 

Wien, 27. Januar. Dem „Fremdenblatt“ 
liegt aus Bozen eine Meldung vor, daß in 
Gries für den deutſchen Kronprinzen Quartier 
geſucht werde. f 

Wien, 27. Januar. Trotz der in jüngſter 
Zeit von gewiſſen ruſſ. Organen aufgelaſſenen 
Friedenstauben, ſind die angeſehenen Wiener 
Organe wenig bereit, von ihrer Kriegswacht 
abzulaſſen; als ein Zeichen wie ernſt die Lage 
noch immer von Oeſterreich aufgefaßt wird, iſt 
ein eben jetzt erſchienener Artikel de Wiener 
„Militär⸗Ztg.“bemerkenswerth, in der nach durch⸗ 
aus ſachlicher Beſprechung der ruſſiſchen Truppen⸗ 
konzentrationen an der öſterreichiſchen Grenze, 
zum Schluß ausgeführt wird: „Es iſt die 
Frage, ob nicht der mächtige Zwang, welcher 
durch die allmähligen aber ſteten Kriegsvorbe⸗ 
reitungen Rußlands auf die Politik der Nach⸗ 
barſtaaten geübt wird, endlich doch mit klemen⸗ 
tarer Gewalt ſelbſt die friedlichſten Intentionen 
von ihrer Bahn abdrängen könnte. 

Zürich, 27. Januar. Der Bundesrath 
beſchloß ſtrenge Maßregeln gegen Anarchiſten 
und werden infolge deſſen mehrere Ausweiſungen 
ſofort ſtattfinden. 

Brüſſel, 27. Januar. Dem belgiſchen 
Hofe naheſtehende Kreiſe bezeichnen, wie der 
„Kreuzztg.“ gemeldet wird, die Verlobung des 
italieniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin 
Henriette von Belgien, der älteſten Tochter 
des Grafen von Flandern, für nahe bevor⸗ 
ſtehend. Prinz Viktor Napoleon, welcher ſeit 
einiger Zeit zum belgiſchen Königshofe in ſehr 
intime Beziehungen getreten iſt, überbrachte die 
Werbung des Kronprinzen. 

Liſſabon, 27. Januar. Geſtern fand 
auf See ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Dampfer „Suez“ und dem deutſchen Dampfer 
„Dithmarſchen“ ſtatt. Der „Suez“ fuhr 
Morgens 5 Uhr mit brennenden Lichtern, als 
er von dem, Dithmarſchen“, welcher von Meſſina 
kam, einen ſo heftigen Stoß erhielt, daß er faſt 
ſofort unterging. „Dithmarſchen“ blieb noch 
einige Zeit nach dem Zuſammenſtoße an der 
Unglücksſtelle. Die vom „Suez“ Geretteten 
wurden von der portugieſiſchen Brigg „Ade⸗ 
laina“ aufgenommen. Der „Dithmarſchen“ iſt 
mit Havarie am Vordertheil im hieſigen Hafen 
eingelaufen. 


der ſich je nach der Jahreszeit verkürzt, und — 


der Lohn auf 35 Pfennige pro Stunde feſtge⸗ 
ſetzt werde. Die Ueberſtunden verlangt ſie mit 
45 Pfennigen, Nacht⸗ und Landarbeit bis zu 
einer Meile von der Stadt mit 50 Pfennigen 
pro Stunde bezahlt. (D. 3.) 

— 


Lokales. 


Thorn, den 28. Januar. 


— [Der Vertrag] zwiſchen der Königl. 
Fortifikation und der Stadtgemeinde über Zu⸗ 
ſchüttung des Stadtgrabens und Abbruch der 
Mauer iſt nunmehr vom Königlichen Kriegs⸗ 
miniſterium genehmigt und hier eingegangen. 
Der Bau] eines Amtsgerichtsge⸗ 
bäudes auf dem Stadtgrabenterrain ſoll nun in 
ziemlich ſicherer Ausſicht ſtehen; dies würde die 
Rückgabe der im Rathhauſe vom Königlichen 
Amtsgericht benutzten Räume in nicht zu ferne 
Ausſicht ſtellen. 

— lAbgangsprüfungen.] Unter 
Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ und 
Provinzial ⸗Schulraths Dr. Kruſe finden die 
diesjährigen Abgangsprüfungen an den Gym⸗ 
naſien, Realgymnaſien und Progymnaſien zu 
Oſtern wie folgt ftatt: am 8. Februar in 
Jenkau, am 9. in Dirſchau, am 14. in Marien⸗ 
burg, am 16. in Neumark, am 17. in. Rieſen⸗ 
burg, am 23. in Schwetz, am 24. und 25. in 
Thorn, am 27. in Kulm, am 29. in 
Graudenz, am 2. März in Marienwerder, am 
7. in Deutſch Krone, am 9. in Pr. Friedland, 
am 10. in Pr. Stargard, am 12. und 13. in 
Elbing, am 16. im Johannis = Realgym naſium 
zu Danzig, am 17. im Petri⸗Realgymnaſium 


zu Danzig und am 20. in Neuſtadt. 


— [Berbrauch des Pferde⸗ 


fleif 0 es.] Die „Weſtpr. Landwirthſchaft⸗ 


lichen Mittheilungen“ ſchreiben heute: In den 


großen Städten wird jetzt immer mehr Pferde⸗ 


fleiſch konſumirt und durch die Händler jetzt 
auch oft ſchon in den benachbarten Dörfern als 
Rindfleiſch verkauft. Der Laie kann nun mit 
dem bloßen Auge nur ſchwer dieſe beiden 
Fleiſcharten mit genügender Sicherheit unter⸗ 


ſcheiden, wenn auch das Pferdefleiſch etwas 
dunkler, feiner gefaſert und weniger feſt als 
das Rindfleiſch iſt. 
Unterſchied aber beſteht in der Beſchaffenheit 
und Konſiſtenz des Fettes dieſer beiden Thiere. 


Ein ganz charakteriſtiſcher 


Rindstalg ſchmilzt erſt bei 36 Grad Reaumur, 
Pferdefett aber ſchon bei 16 Grad Reaumur 
und iſt das ganze Fettgewebe des Pferdes 
weicher und ſchmieriger als bei anderen Thieren. 

— [Totale Mondfinſterniß.] 
Wir erinnern daran, daß heute, Sonnabend, 
den 28. d. Mts., eine totale Mondfinſterniß 
ſtattfindet; die Verfinfterung beginnt gegen 
1010 Abends, die totale Finſterniß tritt gegen 
1249 Nachts ein. 

— Im Handwerferverein] ſprach 
Herr Amtsrichter Martell über Gewerbe, welche 
früher als unehrlich galten. Es liegt auf der 
Hand, ſo ungefähr führte der Herr Redner aus, 
daß das Gewerbe des Henkers im Mittelalter 
als unehrlich angeſehen wurde. Bei den 
ſchweren Strafen, die damals vollzogen wurden, 


Hängen, Rädern, Tortur iſt es natürlich, wenn 


ſich die Geſellſchaft von einem Manne zurück⸗ 
zog, deſſen Aufgabe es war, dieſe Strafen zu 
vollziehen. Aber nicht nur Henker, ſondern 
auch Abdecker, Todtengräber, Thürmer, Nacht⸗ 
wächter, Gerichts-, Polizeidiener, Zöllner wurden 
rechtlich nicht für gültig angeſehen. Im 
16. Jahrhundert, als ſich die Gewerbe zu 
Zünfte zuſammenthaten, wurden einzelne Ge⸗ 
werbe als nicht ehrenwerth erklärt, ſo Bader, 
Barbiere, Spielleute aller Art, Müller, Leine⸗ 
weber, Hirten, Schäfer, Gerber, Tuchmacher, 
Schornſteinfeger, Knochenhauer (Fleiſcher) u. A. 
Nicht in allen Orten galten dieſelben Gewerbe 
für unehrlich. Die Wirkung der Unehrlichkeit 
beſtand darin, daß der betreffende Gewerbe⸗ 
treibende und ſeine Nachkommen für unfähig 
erkannt wurden, in eine andere Zunft einzu⸗ 
treten. Schon die Geſetzgebung im Mittelalter 
hat gegen dieſen Zunftgeiſt angekämpft und eine 
Menge von Gewerben von der Unehrlichkeit be⸗ 
freit, Schinder blieben aber bis Anfang unſeres 
Jahrhunderts unehrlich. — Das Handwerk 
kennt Deutſchland erſt, ſeitdem die damals auf 
hoher Kulturſtufe ſtehenden Römer ins Land 
gedrungen ſind, Kriegsgefangene wurden Leib⸗ 
eigene und wurden zu Arbeiten herangezogen, 
deren ſie kundig waren. So ſind in unſerm 


Vaterlande die erſten Handwerksarbeiten durch 


Leibeigene ausgeführt worden und dieſem Um⸗ 
ſtande mag es zuzuſchreiben ſein, daß ſich der 
Begriff der Ehrloſigkeit für einzelne Gewerbe hat 
entwickeln und für lange Zeit erhalten können. 
Redner ging nunmehr auf die einzelnen unehr⸗ 
lichen Gewerbe über. Das Amt des Scharf: 
richters iſt nicht immer unehrlich geweſen, ſo 
haben ſelbſt hohe Fürſten eigenhändig das 
von ihnen gefällte Todesurtheil vollzogen. Erſt 
mit Einführung des Römiſchen Rechts wurde 
das anders, die Todesſtrafen häuften ſich und 
Leibeigene oder landesflüchtige und für ehrlos 
erklärte Leute übernahmen dieſes Amt. Um 
ihre Einkünfte zu vermehren, vereinigten ſie mit 
dieſem noch das Geſchäft des Abdeckers. Bader 
wurden deshalb für unehrlich gehalten, weil ſie 


die vom Henker bei der Tortur geſchlagenen 
Wunden heilen mußten. Der Urſprung der 
Unehrlichkeit aller anderen Gewerbe liegt auf 
der Hand. Das Recht, einen unehrlichen Men⸗ 
ſchen für ehrlich zu erklären, hatte nur der 
Kaiſer, auch der Kriegsdienſt machte ehrlich. 
So hielten die Landsknechte zuerſt ſtreng darauf, 
daß kein Unehrlicher in ihren Reihen Aufnahme 
fand, als aber die anhaltenden Kriege immer 
größere Lücken unter ihnen geriſſen hatten, da 
wurden Ausnahmen gemacht und alle Aufge⸗ 
nommenen waren bei ihrer Entlaſſung ehrliche 
Leute, die ſich jedem Handwerk widmen konnten. 
Mit dem Beginn des vorigen Jahrhunderts 
griff denn auch die Reichsgeſetzgebung immer 
öfterer ein und wurden allmählich alle Gewerbe 
und Berufe für ehrlich erklärt — bis auf das 
des Henkers. Erſt als neue kaiſerliche Patente 
ganze Zünfte und Genoſſenſchaften aus niedriger 
Unehre in den bürgerlichen Ehrenſtand erhoben 
und dieſe Geſetzgebung ſich erſt in Fleiſch und 
Blut der Volksmenge feſtgeſetzt hatte, konnte 
auch dieſer letzte Ueberreſt beſeitigt werden. 
Aber noch aus jener älteren Zeit, welche den 
Handwerksgenoſſen lebendig vor Augen führte, 
welche furchtbaren Folgen die Ausſtoßung aus 
einer ehrlichen Zunft mit ſich brachte, ſtammt 
die noch öfters beim Geſellenſprechen angewandte 
Redeformel: „Hilf lieber zehn ehrlich machen, 
als einen zum Schelm.“ 

— [Der Vortrag des Herrn 
Maler Hellgrewel über ſeine Wan⸗ 
derung in Deutſch⸗Oſtafrika hat verſchoben 
werden müſſen, da Herr H. durch Krankheit 
verhindert iſt, hier ſchon am 30. d. M. ein⸗ 
zutreffen. 

[Auf die phantaſtiſchen 
Soireen,] welche Herr Profeſſor Becker 
heute und morgen im Victoriaſaale veran⸗ 
ſtalten wird, machen wir noch beſonders auf⸗ 
merkſam. Für jede Soiree iſt ein neues Pro⸗ 
gramm gewählt; u. A. wird Herr B. eine 
Dame auf die Bühne „zaubern“, die „Ver⸗ 
zauberte“ wird dann plötzlich verſchwinden und 
kurz darauf inmitten des Publikums erſcheinen. 

— [Die Annahmeſtelle für 
Geld⸗ und Einſchreibbriefe, 
Poſtanweiſungen, Vorſchuß⸗ 
briefe, mit welcher auch die Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen verbunden iſt, wird, wie 
bereits mitgetheilt, von morgen Mittag ab in 
die unteren Räume des ehemaligen Hotels 
„Sansſouci“ verlegt. Zur Bequemlichkeit des 
Publikums wird nunmehr bei der Brief-Aus- 
gabeſtelle ein Markenverkauf eingerichtet und 
ſind daſelbſt Poſtwerthzeichen bis zum Ge⸗ 
ſammtbetrage von 5 Mk. erhältlich. Dieſe Einrich⸗ 
tung wird hierorts allgemein mit Freuden begrüßt. 


— [ur Verpachtung der 
Chauſſeegelderhebung!] auf den 
Kreischauſſeen hat für das Jahr 1888/89 
heute Termin angeſtanden. Es ſind folgende 
Meiſtgebote abgegeben: für Hebeſtelle Korryt 
von Herrn Sowinski- Strasburg 2500 M. 
(2200 M.), für Hebeſtelle Rogowko von Herrn 
Rudolph⸗Thorn 1110 M. (920 M.), für Hebe⸗ 
ſtelle Sternberg von Herrn Fiſcher-Frieſenhof 
Kr. Brieſen 1945 M. (1715 M.) Die ein⸗ 
gekammerten Zahlen geben die Pachterträge des 
laufenden Rechnungsjahres an. 

— [In Betreff] unſerer geſtrigen 
Mittheilung über das Schadenfeuer im 
Henſchel'ſchen Gaſthauſe theilt uns der Vorſtand 
des Schifffahrts⸗-Vereins berichtigend mit, daß 
in dem Gaſthauſe von Henſchel noch niemals 
und auch geſtern nicht, eine Verſammlung des 
Vereins ſtattgefunden hat, daß ſich auch vor 
dem Brande kein Mitglied dieſes Vereins außer 
Herrn Henſchel dort aufgehalten hat. — Wir 
bemerken hierzu, daß in den Räumen des Herrn 
H. bei Ausbruch des Brandes eine Verſamm⸗ 
lung von Schiffsgehilfen ſtattgefunden hat. 

— [Ueber die Beleuchtung] 
der Hausflure wird nunmehr eine polizeiliche 
Verordnung erſcheinen. Ein großer Theil der 
Hausbeſitzer hat die kleine Ausgabe für die im 
öffentlichen Intereſſe gebotene Beleuchtung bis⸗ 
her geſcheut, die polizeiliche Anordnung erſchien 
daher entſchieden geboten. 

— [Gefunden] 4 Paar Manſchetten 
auf dem neuſtädtiſchen Markt, ein Perpendikel, 
eine Peitſche gez. J. S. auf dem altſtädtiſchen 
Markt, eine Trompete auf der nach Rudak 
führenden Chauſſee. Näheres im Polizei: 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. 


Submiſſions⸗Termine. 8 
Königl. Fortififation hier. Vergebung der Liefe⸗ 
ferung von 1200 Mille Hartbrandziegel J. Klaſſe, 
6000 Mille Hartbrandziegel II. Klaſſe, 12000 
Mille Ziegel II. Klaſſe (Hintermauerungsſteine), 
13000 ebm Ziegelbrocken. Termin 10. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr. 


al ent ———5— — — —— —4—— — 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 27. Januar 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 15 051. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 23 793. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 30 034 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 569 


82524. 


27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 13 627 21930 
28 648 30 078 30 714 34619 35 068 39 487 40 892 
43 262 50 087 51869 60 914 75 082 75 637 78 160 
84 273 86 102 110058 115 925 120 260 123 531 
123 680 141 018 143 166 161 434 185 901. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6352 6418 
9044 15 256 30 178 35 838 44 470 55 106 63 006 
64 042 66 868 68 597 81 299 87 979 88 932 93 800 
103 944 106 012 125 287 128 273 141 708 156 024 
160 565 165 222 167 162 167917 173 070 179 829 
185 734. 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1592 14 570 
14 720 15 268 18 726 22 620 24 414 26 509 28 086 
50 976 54157 54323 56 072 56117 56675 64325 
64 861 70157 81667 81956 85065 85422 89 632 
92287 101990 119025 121656 124415 129 367 
141 283 142 392 151561 171 820 186 641 188 070, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 108 464. 

3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 14393 34425 
154 429. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7001 58 017 
59 026 106 996 151 953. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2776 3317 
4114 7198 10 517 17956 20 823 27115 29 909 
33 398 37 545 38 826 39 308 46 941 58 267 68 370 
75 920 79659 93 636 94268 103 735 103 814 
105 770 120 307 123 777 132 369 141994 144 663 
145 046 165 343 166 889 167 396 178 333 181214 
183 248 183 579 183 668. 

25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8426 19 743 
23 986 24 385 30 118 39 239 46 594 66 664 67017 
79 633 87895 123 558 126401 127 770 130 877 
135 966 137 402 143 861 144 334 150 163 153 511 
156 133 162 042 167 947 181 365. 

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2978 4645 
8961 12 657 16 017 22 521 25 621 27 550 31 888 
46 797 50 861 53 057 60 915 60 990 64800 66 133 
66 901 67 507 73042 77 181 78 003 80 004 92 771 
97 032 102156 107 434 111119 112 085 112 772 
117367 117 980 134 780 151946 156270 158 878 
162 813 167 104 172 582 186 862. 

—— . ͥnß2——————;*«ð ——————— — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 28. Jannar. 
Fonds: ſchwach. 


27. Jan 

Ruſſiſche Banknoten 175,10 | 175,85 
Warſchau 8 Tage 174,40 | 175,25 
Pr. 4% Conſolss 107,10 | 107,20 
Polniſche . 50% 2 54,00 54,10 
do. iquid. Pfandbriefe 49,10 49,00 
S 3½ % neul. II. 99,10 | 99,10 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,50 J 139,60 
Oeſterr. Banknoten 160,75 160,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,00 | 191,60 
Weizen: gelb April⸗Mai 168,25 | 167,50 
Mai⸗Juni 170,50 169,75 

Loco in New⸗York 902 90 c 

Roggen: loco 117,09 | 118,00 
Sannars Februar fehlt fehlt 
April⸗Mai 122,50 } 122,20 
Mai⸗Juni 124,50 | 124,20 
Rüböl: April⸗Mai 46,00 46,40 
Mai⸗Juni 46,20 46,40 
Spiritus: loco verſteuert 98,80 | 99,00 
N do. mit 70 M. Steuer 31,90 | 32,10 
IR do. mit 50 M. do. 50,20 J 50,30 
A April⸗Mai verſteuert 100,50 J 100,69 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —.— bez. 
„nicht conting. 70er 31,00 „ —.— 
Januar 49,75 „ —.— „ 
31,00 „ a ., 


„. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Januar. ‚ 

Weizen. Inländiſcher Angebot klein, Preiſe un 
verändert. Tranſitweizen mäßige Kaufluſt, beſſere 
Qualitäten, ziemlich unveränderte Preiſe, „geringere 
Sorten abermals billiger. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen bunt 116 Pfd. 135 M., 128 Pfd. 150 M.. 
hellbunt 132 Pfd. 155 M., weiß 129 Pfd. 155 M., 
Sommer- 131 Pfd. 153 M., polniſcher Tranſit bunt 
124 Pfd. 119 M., hellbunt 125 Pfd. 121 M., 130 
Pfd. 125 M., hochbunt 126 Pfd. 124 M., 131 Pfd. 
129 Mk. ruſſ. Tranſit Ghirka 133 Pfd. 129 M. 

Roggen. Inländiſcher flau und niedriger. Tranſit 
feſt. Bezahlt inländiſcher 117, 120 und 122 Pfd. 98 
M., 119 Pfd. 97 M., polniſcher Tranſit 125 Pfd. 74 
M., 197 Pfd. 73¼ M., 121/2 Pfd. 71½ M., ruſſ. 
Tranſit 126 Pfd. 73 M. . 

Gerſte große 108/15 Pfd. 96—112 M., rnſſiſche 
108/17 Pfd. 79—97 M., Futter- 74—75 M. 

Erbſen weiße Mitteltranſit 90 M., Futter⸗ tranfit 
84—86 M. 

Hafer inländ. 95-98 M. 8 — 

Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 2,50 —3,75 M. 

Rohzucker ruhig. Baſis 880 Rendement inkl. Sack 
franko Neufahrwaſſer 23 M. nominell per 50 Kgr. 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Januar 1888. 

Wetter: leichter Froſt. 5 

Weizen behauptet, 127 Pfd. bunt 147 Mk., 127 Pfd. 
hell 148 Mk., 129 Pfd. hell 150 Mk., 130 / Pfd. 
151 Mark. 

Roggen 118/119 Pfd. 98 Mk., 122 Pfd. 100 Mk. 
124 Pfd. 103/ Mk. 

Erbſen, feine Viktoria 130—135 Mk, Futterw. 94 
bis 97 Mk., Mittelw. 100 — 103 Mk. 

Hafer, 85—96 Mk. 


Sächſiſche Vieh ⸗Verſicherungs⸗Bauk in 
Dresden. Dieſe größte und beſtfundirte aller Deut⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften hat auch im 
verfloſſenen 15. Geſchäftsjahre trotz der bezahlten 
Maſſen⸗Schäden einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen 
gehabt. Der Zugang an neuen Verſicherungen und 
Prämien war wieder bedeutend größer als im Vor⸗ 
jahre und wurde die vermehrte Prämien⸗Reſerve durch 
beträchtlichen Ankauf von deutſchen Staatspapieren 
mehr wie gedeckt. Sämmtliche Schädengelder ſind wie 
ſeither prompt und in voller ſtatutariſcher Höhe den 
Verſicherten direkt durch die Poſt ausgezahlt worden. 
Durch die feſten, billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ 
oder Zuſchuß), welche in Raten ohne Zins⸗Zuſchlag 
gezahlt werden können, durch die vorzügliche Finanz⸗ 
lage der Bank, ſowie durch die ſchnelle und loyale 
Erledigung aller Geſchäfts⸗ Angelegenheiten hat ſich 
das ſegensreich wirkende Inſtitut auch der fortgeſetzten 
Anerkennungen und Sympathien von Behörden, Groß⸗ 
grundbeſitzern ꝛc. zu erfreuen. Verſichert waren bis 4 
ultimo 1887 Mk. 132,636,787, ſowie Mk. 2,669,146. 13 5 


an Schäden bezahlt. (Siehe heutiges Agenten⸗Geſuch). 


Es empfiehlt ſich den Damen Thorus 
und Umgegend zur Anfertigung von 


Brant-, Ball. U. Gesellschafts-Costumes, 


ſowie auch ſämmtlicher Damen⸗Confection 
nach den neueſten Facons in geſchmackvoller 
Ausführung. 5 
B. Klaperynska, 
Atelier Brückenſtraße Nr. 19, 4. Etage. 
Junge Damen z. Anlernen können ſich melden. 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


’ 15 
Kothe's Zahnwasser, 
à Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, in Strasburg 
b. H. Davidsohn, Lautenburg b. Moritzascher. 


— 
— 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


CACAO SOLUBLE 


uchard 


— 
— 


LEICHT LOSLICHES CACAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT 


In Thorn zu haben bei 
A. Mazurkiewiez. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mk. Ziehung am 
22. Februar. Looſe a 3,50 Mk. Halbe 

Antheile a 2,00 Mk. 
Baden: Badener Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mk. 
Ziehung am 27. Februar. Looſe a 2,20 Mk. 


n * 


Gummi 


N F 


g Goldene un 


Fr. Hege, 


B ROMBERG. Schwedenstrasse 26, BROMBERG. 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


= osses Lager solle gearbeitet Mittel & 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 


zu billigsten Preisen. 


Neuheiten WE | 


ın 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachffrei Thorn. 


„Artikel empfiehlt billigſt 


Preisliſte gratis. 


etzt oder zum 
E 
e u. paſ⸗ 
7 Herter. 
Discretion), fo verlangen ens⸗ 


1 itsvor 
reichen 7 läge. 


Für Damen 


d silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Flaſchenbier⸗Verkauf 
32 Fl. Grubno’er Bier 

20 Fl. Patzenhofer Bier 

16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) 
16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) 
J. Schlesinger. 


Gi 


— 5 
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bis Mk. 6,50, 


liefert schnellstens die 


5 der 
Th. Ostdeutschen 


eas eur nose ayaldjsnjj| 


Anſtalt die 
ſchreiben für 
illuſtrierten Buches „Der 


Berichte glücklich Geheilter 


= 3 Mk. wieſen, daß ſehr oft einfach 


e 
mittel genügen, um ſelbſt 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 


kurzer Zeit geheilt zu ſehen. 
dem Kranken nur das 10 


zu erwarten, weshalb kein Sera 


uverts 


mit Firmendruek, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 


Buchdruckerei 


lernt man beſonders in 
Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
erzlichſten Dauk⸗ 
uſendung des kleinen 
Kranken ⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteiten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 


aus⸗ 
eine 


Wenn 
e Mit⸗ 


tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch —— 

er 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 


und einen zuverläſſigen, verheiratheten 
Gärtner mit kleiner Familie weiſt nach 
Litkiewiez, Miethsfrau. 
Rr 
Fl. Wohn. ſofort geſucht. 
Off. m. Preisang. unt. R. 1 i. d. Exp. d. Ztg. 
vv .- 


| Tüchtige Landwirthinnen 


1 Fam.⸗Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 möbl. Zimm., part., 3. v. Schillerſtr. 410. 


1 möbl. Zimm. nebſt Kab. iſt von ſofort 
oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 


+ + 
Eine Mittelwohnung 
1 Wohn 4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 
„vom 1. April er. zu verm. 
liſabethſtr. 259/62 iſt ein La den 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
1 Wohnung, beiteh. aus 3 Zimmern u. 
2 kl. Nebenzimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 
MHrrderke. 120 habe 1 Wohnung 
für 330 Mk. per 1. April cr, zu ver⸗ 
miethen. Adolph Leetz. 
Eine Hofwohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. C. Danziger, Brückenſtr. 38. 
Culmerſtr. 333 1 möbl. 3. u. Kab. z. verm. 
2 Familienwohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 17273. 


Itſt. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


tg. 


be⸗ 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mk. Ziehung am 
17. April. Loſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile 

a 1,75 Mk. Viertel Antheile a 1,00 Mk. 

Neuwieder Lotterie. 
Hauptgewinn 30,000 Mk. 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 
Stettiner Lotterie. 
Hauptgewinn 20,000 Mk. Ziehung am 9. Mai. 
Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 
ſind 30 Pfg. beizufügen. 


Weinblüthen-Duft, 


von Carl John & Co., Köln a. Rh. 
verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern ein 
erfrischendes feines Aroma, und ist ein lieb- 
Siches Parfüm für das Taschentuch, à Flacon 
Mk. 1,00 u. 1,50. 
J. M. Wendisch Nachflg. 


part., 2 Zimm. u. Zub. zu 
1 Wohng. verm. Gr. Gerberſtr. 276. 


e ff. 

ro 
Adelſtand. . Be 
erlin SW. 


Annahme von Strohhüten zur Wäsche 
nach neueſten Facons. 
Geschw. Bayer. 


Pfandleih⸗ Auſtalt, 
J. Lewin. Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Naturkorn-Seife 1 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz. 
ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren 
billigſt C. B. Dietrich & Sohn. 


Suchen ſofort! 


unter günſtigen Bedingungen ſtrebſame, 
tüchtige Haupt » Agenten, ſowie Spezial, 


Agenten an jedem auch dem Fleinften|. 


Orte. — Adreſſe: General Direction der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank in 
Dresden. 


Für mein Gerrelbe-Geihäft ſuche ich 
22 einen Lehrling. 8 


Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes werten 
Buches wird er viel eine 
richtige Wahl treffen a 
1 


0 er 


Mein Grundſtück 


Siegismund Basch. Gr. Moder 99, mit Gärtnerei, bin ich 


2 Malerlehrlinge 


nimmt an W. Steinbrecher, 
Maler, Tuchmacherſtr. 149. 


Einen ordentlichen 


Laufburſch 


Willens zu verkaufen oder zu verpachten. 
Joh. Schröder, Mocker. 


Neueſtarke Arbeitswagen 


(3: und Jz;öll.) 
wieder vorräthig und empfehle ſolche billigſt. 


en wagenfabrik S. Krüger. 


herrſchaftliche Wohnung vom 
1. April zu vermiethen. Loewenberg. 
Ein elegaut möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermietgen Coppernicusſtr. 233. 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet zum 1. Febr. 
zu vermiethen. Breiteſtraße 459/60. 
R eine Wohnung, 2 Tr. 
nach vorne, 4 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör, ſowie eine kleinere Wohnung zum 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Möbl. Zimmer z. verm. Schillerſtr. 417, 


Eine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 


5 Breiteſtr. 50, II. Gtage, große 


vom 4. April zu ver⸗ 
Wohnungen miethen bei Wittwe 


Lange. in Gr. Mocker an der Chanſſee 


ſucht Justus Wallis. Buchh. Zelegante Spazierwagen, nach Fort II. 


Einenanſtändigen Diener 


auf ein großes Gut ſucht Litkiewiez, 
Miethsfrau, Seglerſtraße 141. 


halbverdeckt und offen, 
ſtehen preiswerth zum Verkanf bei 


Heinrich Netz. 


r et 
z Die Wohnung 
des Herrn P. Reitz iſt v. 1. April 1888 
zu vermiethen. 


L. Sichtau in Moder.. 


Im Victoria-Saal⸗ Theater. 
Heute Sonntag, den 29. Jannar, S Der Vortrag 
Abends 8 Uhr, des Herrn Maler Hell- 
Dritte grosse ausserordentliche grewe wird nicht am 


Phänomenal-Monstre- . 17 Be 55 
— Undern er itte e⸗ 
Elite - Vorstellung bruar ſtatt inden. 


des weltberühmten m. Ruſſiſchen Hof-Preftidigitatenrs 

N: nid Magnet N ee War) 

ILKA Profeſſor Becker, BEE | —_7 rc ann 

Neu! ae ER her Der Wen winde u. A. D K ſtaufmänniſcher Verein. 
eu! as Überraſchende erſchwinden einer ame 

und deren plötzliches Wiedererſcheinen im anweſenden Publikum, höchſt frappant. Neu! Sonntag, den 29. Januar rr. 


Die Verlobung ihrer Tochter Allgemeine Orts-Kranken⸗ 
Kaſſe betreffend. 


Alma mit dem Kaufmann Herrn 


WESER: Bekanntmachung. 


Charles Casper aus Thorn Wir bringen hierdurch zur Keuntniß der 


beehren ſich ergebenſt anzuzeigen betheiligten Handwerksmeiſter, daß zur Er⸗ 


8 Konitz, Januar 1888. leichterung der für die Lehrlinge jetzt vier⸗ 
Stabsarzt a. D. Dr. Joseph zehntägig zu leiſtenden beſchwerlichen Bei⸗ 
und Frau, geb. Hirschfeld. tragszahlung bei der Allgemeinen Orts⸗ 
! krankenkaſſe eine Vorauszahlung der Beiträge 
bis zur Dauer eines Jahres vom Vorſtande 
der Kaſſe zugelaſſen wird. 
5 Thorn, den 27. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Joseph 
Charles Casper. 
Konitz. Thorn. 


8 „ |. Siyationstermin ang Nen! Der ſchwebende Fakir Ereollatieß. Ben! im Saale des Schützenhauses: 
Heute Nacht 4½% ] Dommerftag, d. 2. Februar d. J., Auftreten der Damen - Personals - Medien! Li d 2 d 
ai eine en Vormittags 11 Uhr, Alles Nähere die Plakate. Neues Programm in 3 2 Abtheilg. de er⸗ um 


nach langemſchweren 
Leiden sie innig im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 


; im Rathhauſe, zwei Treppen hoch — an⸗ 

1 5 nter Vale beraumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
Großvater und eingeladen werden. g 

Schwiegervater, der Die Bedingungen liegen in unſerem 

Kaufmann 6 Bureau J zur Einſicht aus und können auch 

labſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 

\ ustav 8 e Sine auen berät 450 Wi 

0 2 . Die Bietungs⸗Kaution beträgt 45 » 

0 Br eg lund iſt vor dem Termine bei unſerer 1 


5 ! Kämmerei-Raffe einzuzahlen. 
die trauernden Hinterbliebenen Thorn, den 21. Januar 1888. 


Billet⸗ Verkauf zu Tagespreiſen bis 6 Uhr Abends bei F. Duszynski 0 
Gigarren- und Tabak⸗Handlung. Nummerirtes Parquet a 1 Mk., 1. Sitz num. Parterre Klavier⸗Abend 
a 70 Pfg., Saal⸗Entree a 50 Pfg., Schüler und Gallerie 30 Pfg. Abends an der Kaſſe 
volle Breite. Nur noch 3 Vorſtellungen. Stets neues Programm. der Frau Gertrud Krueger, Altiſtin, 


NR 7), ja Uhr. — Militär A —.— Herrn Fritz Reinbold, Bariton, und 


Fräulein Marie Schnobel, Pianiſtin, 
ſämmtlich aus Berlin. 
Nach dem Concert findet ein 
Tanzkränzchen ſtatt. 
Schüler und Schülerinnen haben 
keinen Zutritt. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 


Wegen Umbau meines Hauses 


Thorn, den 28. Januar 1888. Der Mugifrat. und Vergrösserung der Geschäftslokalitäten Der Vorſtand. 
Die Beerdigung findet am? Bekanntmachung eröffue ich, um Platz zu gewinnen, einen 5 - 
Dienſtag, den 31. d. Mts., Nach⸗ Ni 0 d u“ N Vietoria-Saal. 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, ME in au: r erpachtung der Fiſchereinutzung I Aus kauf $ 
i halben rechtsſeitigen Weichſelſtrome Sonntag, d. 29. Januar 1888: 
.Gerſtenſtraße 134 aus ſtatt. loom 1. April d. J. bis 1. April 1891, * Ver BR a 8 
N i und zwar: meines TR 


a) von der Kaszczorek⸗Trepoſcher Grenze 
beim Buchta⸗Kruge bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel einſchließlich, 

b) von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Inſel Korzeniec 


Nachmittags Concert 


von der ganzen Kapelle bes 15 Pomm. Inf.» 
Regts. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Ende 7 Uhr. 
Entree a Perſon 25 Pf. eg 


Möbel-, Spiegel- u. Polster waarenlagers 
zu zu bedeutend ermässigten Preisen. 
AeltereFacons u. einzelne zurückgesetzte Gegenstände unter dem Kostenpreis. 


Heute e Vormittag um 10% u r 
ſtarb in Folge der Diphtheritis WR 
an Herzlähmung nach ztägigem MW 


n ir ei tungstermin auf 
Krankenlager mein geliebter Mann, haben wir einen neuen Bie 
1 Yıntsanwalt 5 a Bit 5 1 81752 en Brückenstr. 12. W. Berg Brückenstr. 12. er, 
i 0 ormittag n 
Paul Erdmann im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes Rathskeller. 


Im Alter von 47 Jahren. unter Zugrundelegung der bisherigen Pacht⸗ 
Um ſtille Theilnahme bittet bedingungen, welche in unſerem Bureau I 
Margarethe Erdmann, l eingeſehen werden können, angeſetzt. 
geb. Brosien. 1 Thorn, den 20. Januar 1888. 
Thorn, den 27. Januar 1888. Der Magiſtrat. 


a Die Beerdigung findet Montag, 7 
5 Nachmittags 2 ihr, von der Ostrometzko er Wald. 
ele des e Kirch⸗ 


e Diolzverſteigerung 


Sonntag, den 29. Januar er.: 


Streich-Concert 


(Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21.) 
Aufang 8 uhr. Entree 20 Pfg. 


| zum Waſchen und Moderniſiren N 
werden angenommen bei ula der Bür er ule. 
— Strohhüte Ludwig Leiser. Donnerſtag, den 2. 8 


Daselbst sind adaskronen; Zarmig, billig z. verkauf. 


N : . + die e 1 5 75 liegen bereits zur Anſicht. an 
Feen 5 Ede Fr den . Ye d. J., Junge Damen, mieden e e erlernen ae ſich noch J. Sin fonie- 
+ udwig Leiser. 
Der Feuer ⸗Inſpektor Herr Reinicke iſt im Gaſthauſe zu Oſtrometzko. — I — — i ; ® U 
erkrankt, deſſen Stellvertretung hat der Zum “nr % Prima Hamburger Feigen-Gaffee Coneeı t. 
Führer der freiwilligen Feuerwehr Herr] Kiefern «Nut: und Brennholz, ſowie unt. Garantie rein aus best. arom. orſent. Feigen fabricirt, best, Zusatzmittel zu HL Abonnement.) 5 
e A Er Stangen:Reifig. e ie ig en E "a 80 Kirn A0 2 7 5 5 achn. Kapelle 8. en e Mi Nr. 61. 
orn, den 28. Januar g 5 g. Anfang präciſe r. 
Die Volizei- Verwaltung. — e een E. H. Schulz, Altona b. Hamburg. Die Abonneiſensliſte 3 Billete 2 Mk., 
Bekanntmachung. Eisenconstrucetionen? [ut eh art ant des Sem 
ö b hierdu ur öffentlichen . 
. BE lan Bichetiahee Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- F. an 
8 v . 


Oktober / Dezember 1887 an milden Gaben 


und Zuwendungen bei unſeren milden Yar 
e eingegangen ſind: 5 = 
bei der Kinderheim⸗Kaſſe: = 


a) b. en Pfarrer Stacho- 8 
ee a O zu Knaben⸗Anzügen 
b) vom Herrn Schiedsmann geeignet werden 


are Fe in 

einer Streitſache . 3 „ — „ 2112 

ö ere f. billig ausverkauft. 
2. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 


m Gebe dn m. ( M. Berlowitz, 


b) von einem Ungenannten 


Geſchenk n 94. Seglerſtraße 94. 


e) Ertrag aus den zu Weih⸗ 


nachten v. J. abgehaltenen . f 
Kollekten, und zwar: eee 


und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 
Maschinen und Stahlguss 


liefern in bester Qualität. 82 
Zeichnungen 3 Berechnungen u. Anschläge gratis. [Entree 1,50 Mk.“ Masken 1,00 Mt. 
5 8 . 8 Für reichliche u. elegante Garderobe ift geforgt, 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. Fiera h 
GEBR. GLÖCKNER. Fri 


8 > ee nn wozu ergebenſt 
Kindermehl, 


Schmidt’s Hötel 
Gollub. 

Sonntag, 5. Febr. 1888: 
Großer 

Alasken ball. 


Anfang 7½ Uhr. 


einladet Anna Szymanski. 


1 3 
= ——ñ — 
aus der altſtädt. evangl. Rn 8 4 — 
ee t u . ph Saathafer] f; „ aolallscher Garten. 
17 neuſtädt. evangl. i 1 Trium Saat d Er = 8 Kindernahrung — * 8 
5 „ 48 „ E 24 : 
aus der altluther. Kirche 1 „ Amerik. — Pie ist das GES PRÜMOTES Säuglinge, 8 8 8 Glatte Schlittſchuhbahn. 
aus der St. Joh. Kirche 26 „ 12 „ ſehr ergiebig auf jedem gut kultivirten E r : N 34 8 eute Sonntag: 
aus der St. Marien Kirche 26 „39 „Boden, lagert niemals, d. Stroh it 5—6 238 Beste und ö Kinder, Eg . 
aus der St. . 22 „51, Fuß hoch, von 1 Ctr. Ausſaat 33½ tr. IEE I Besseren = e Pfaunku en 
d) Ertrag a. d. Almoſen. gedroſchen, an a Mt. 3,50 pro 50 Pfd. Ss Billigste RL . Kranke, 3 8 Ariel 
büchſe im 9 5 cf fr. Waggon chönſee in Käufers⸗Säcken[ | |P „u ° für dur reise. 8. 1 5 ermeiſter, Kl. Mocker. 
361 M. 32 Pf. n tahme oder Einſendung des 8 d - „tur uFelSe. 2 M) I — 
3. bei der Kaffe des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts: Batageg. n j 9 er T ERNEST m TIV L . == 


a) vom Herrn Oberbürger⸗ Oſtrowitt, Kreis Brieſen Weſtpr., im Detail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlungen. Jeden Sonntag: friſche Pfannkuchen. 
meiſter Wiſſelinck Geſchenk 9 Februar 1888. . Eugros-Lager in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 112 — Bromb. Vorſtadt. 


Schmerzloſe | Kieler Sprotten Fente friſche Pfannkuchen 


2 En in bekannter Güte. Robert Schwartz. 
Zahng vera tenen, g. e Riem. 200. a2 


eines Ungenannten . 4 M. — Pf. 7 
b) vom Herrn Hotelbeſitzer een 


Leutke Sühnegeld von 
einem Reiſenden 15 „ — „ W̃᷑̃ Ee i III 
c) vom Herrn Kaufmann + 


NNANNENANN 


D. Sternberg Geſchenk 25, — „ Ein altrenomm. Weinhaus mit eig. vor⸗ l. 
a vom Herrn Kaufmann . a1 e u zollfrei u. franco pr. Poſtnachn. en N 
"Almen Beta aus tvetungen gen Pronto ele Sirum W 5 Pe . Dei Katarrh, 
. l A ea nah omben. Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 
2 Mur Herren w. ſ. me U. Pr.⸗Ref. verfüg. 
; 5 5 . a d. bei. Gefeitfehafrstreiien einge!. Alex 3 ift „ Fenchelhonigſyrnp 
Thorn, 23. Januar 1888. find, Fr. Off sub 2490 an K. L. Klement, Culmer Strafe. 5 von ©. A. Hosch in Breslau 
Der Magiſtrat. Erb. Frankfurt a. M. Bernhard Trenkel ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuf;- 
o e ’ a n RE 155 3 MK 5 ken Set al nur aus — r die 
— chuhmacherm r ür Zusendung un ewinnliste sin iten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
Am Montag, den 30. d. M., Mh "Spiegel arenen Laar 7 Karte Nr. 303, 2 Treppen, 30 Pfg. beizufügen. ſein Name angiebt (ale kein Ge⸗ 
werde ich NA. m a des Herrn licher Schah en für . 10 8 . e ug 05 ne en 
erde ich vor de icher Schuhwaaren . 0 ugo Class u 
Abraham in Stauislawowo⸗Sluzewo Adolph . Cohn, und Kinder, ſowie zu Reparaturen aller Art. Braunschweig. Heinrich 1 5 
12 gute Arbeitspferde Thorn, Coppernicusſtraße 187, Bedienung "schnell und gut bei bill. Preiſen. Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe 8 
im Wege der ae ihre gegen lang nur reelle Möbel zu ſehr Nachhilfe⸗ und Privatſtunden ſucht zum 1. Februar Stellung. Näheres 
baare Zahlung verkaufen. billigen feſten Preiſen. ertheilt billig der penſ. Lehrer Ebel, zu e 1 7 6 bei Herrn Schmiedemſtr. Eich- Hierzu eine 1 und ein 
zecholinski, Gerichtsvollzieher. PB! Horn, Sulm. Vorſtadt 90 bei u. Weier. Istädt in Thorn, Gerechteſtraße 104. illuſtrirtes Sountagsblatt 


Er 
. Berlowitz, Herren, Damen. „ Kinder- Confeckion.“ M. Berlowitz, 


Butterftenfe 94. e nach e kleiner Prhöhung der Preise. Butterſtraße 94. 


3 — pas bei J DDL 
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